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Heute mit Ihrer

Kinderkarneval im ev. Gemeindehaus
Lobberich (hk). Im Gemein-
dehaus der ev. Kirchenge-
meinde Lobberich/Hinsbeck
in Lobberich feierte die Lei-
terin der Kinder- und Ju-
gendgruppen, Sandra Holl-
mann, „Kinderkarneval für
Groß und Klein“. Bereits am
Vormittag hatten sich 45
Babys im Alter von 6 bis 23
Monaten mit ihren Eltern in
der Kirche zum Krabbel-
Gottesdienst in karnevalisti-
scher Zeit eingefunden. Bun-
te kleine Karnevalisten krab-
belten um die Wette, bevor
es anschließend zum „Je-
cken-Frühstück“ ging.
Am Nachmittag trafen sich
65 Kinder im Alter von 6 bis
10 Jahren im ev. Gemeinde-
haus zum Kinderkarneval.
Die Anzahl der Kinder war
so groß geworden, weil die
Veranstaltungen der Mon-
tags- und Dienstagsgruppen
wegen Erkrankung vieler
Kinder ausgefallen waren
und die restlichen Kinder
nun am Donnerstag mitfei-
erten. Hierfür hatten Sandra
Hollmann und ihre zahlrei-
chen Helfer*innen ein bun-
tes Programm mit Tänzen
(z.B. „Hol das Lasso raus“
oder „Das rote Pferd“), Po-
lonaise treppauf, treppab
durch das Haus, und Rätsel-
spielen (z.B. was ist das
größte Tier? oder was ist der
höchste Berg?) zusammen-
gestellt. Als bei einem
besonders wilden (und lau-
ten) Tanz alle einmal „leise
wie eine Maus“ sein muss-
ten, hörte man leise eine

Betreuerin sagen: „Und das
jetzt bis 18 Uhr.“ Ein wun-
derschöner Nachmittag, von
dem alle Kinder begeistert
waren. „Es ist immer herr-
lich hier“, meinte eines der
Mädchen. „Man kann sich
so richtig mit der Freundin
austoben.“ Und Sandra Holl-
mann hörte man am nächs-
ten Tag die Anstrengung an:
Die Stimme war stark stra-
paziert.

45 Babys mit ihren Eltern trafen sich am Vormittag zum Krabbel-Gottesdienst in der Kirche.                              Fotos: Koch

Beim Kinderkarneval standen wildes Treiben beim Tanz sowie Rätselspiele im Mittelpunkt.
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Forum Mittelstand Niederrhein 2023
Vorträge und Diskussioinen zu hochaktuellen Themen

Von Jürgen Karsten
Grenzland. Auch in die-
sem Jahr findet wieder die
seit Jahren beliebte Ver-
anstaltungsreihe „Forum
Mittelstand Niederrhein“
im Kreis Viersen statt. Die
Welt befindet sich in ste-
tem Wandel. Die sich stets
verändernden neuen tech-
nischen und gesellschaft-
lichen Entwicklungen
bringen zahlreiche Mög-
lichkeiten, aber auch gro-
ße Herausforderungen mit
sich. Diese aktuellen Ent-
wicklungen greift das Fo-
rum Mittelstand auf und
bietet mit seinen Impuls-
vorträgen und Podiums-
diskussionen zu aktuellen
Themen und Problemstel-
lungen praktische Lö-
sungsvorschläge.

Löst Wasserstoff die En-
ergieprobleme?
Alles beginnt in der neuen
Reihe mit dem Thema
„Wasserstoff - Retter der
Energiewende?“ am 21.
März, 18 Uhr, im Techno-
logie-und Gründerzen-
trum Niederrhein in Kem-
pen. Für dieses aktuelle
Thema konnte Prof. Dr.-
Ing. Jörg Meyer, Leiter des
Instituts für Energietech-
nik und Energiemanage-
ment der Hochschule Nie-
derrhein gewonnen wer-
den. Auf dem Podium mit
dabei: Prof. Dr.-Ing. Peter
Kisters., Vizepräsident
Forschung Innovation und
Wissenstransfer der Hoch-
schule Rhein-Waal. Rege-
nerative Energiequellen
sind nicht verlässlich. Al-

ternativen sind deshalb
dringend notwendig, um
die Energieversorgung zu
sichern. Was die Wasser-
stoffwirtschaft für kleine
und mittelständische Un-
ternehmen bedeuten kann,
erfährt man an diesem
Themenabend.

Technologie-Resilienz im
Mittelstand
Um sich als kleines und
mittelständisches Unter-
nehmen in einer sich
schnell entwickelnden
Welt zu behaupten, müs-
sen technologische Trends
frühzeitig erkannt und im

Unternehmen etabliert
werden. Dabei helfen res-
iliente Strukturen. Darum
geht es am zweiten Abend:
Im Rathaus Nettetal trifft
man sich dazu am 23. Mai,
18 Uhr. Das Impulsreferat
hält dazu Prof. Dr. Jürgen
Quade, Prodekan Techni-
sche Datenverarbeitung an
der Hochschule Nieder-
rhein. Mit Susan Friedrich
vom Vorstand der Interes-
senvereinigung Mittel-
ständische Wirtschaft e.V.
und Dennis Nilgen, Indus-
trial Engineering Manager
der Mars GmbH, sitzen
zwei erfahrene Experten
im Podium.
Mit „Serious Gaming“ zu
digitaler Kompetenz
Der Erwerb neuer Fähig-
keiten - zum Beispiel im
Rahmen grenzüberschrei-
tender Zusammenarbeit
oder der digitalen Trans-

formation - ist in der Regel
nur mithilfe praktischer Er-
fahrungen möglich. Aus
diesem Grund nutzen
mittlerweile große Firmen
wie Philips oder Grant
Thornton, aber auch
Hochschulen das „Serious
Gaming“ und das Game-
Based Learning als Me-
thoden zur Vermittlung
neuer Kompetenzen.
Kommunikationsberater
Dr. Sven Pastoors stellt am
dritten Forums-Abend am
20. Juni, 18 Uhr, im Foyer
des Gründerzentrums im
Gewerbepark Stahlwerk
Becker in Willich zusam-
men mit Studenten der
Fontys Hochschule Venlo
zwei der von ihnen entwi-
ckelten Spiele und deren
Einsatzmöglichkeiten vor.
Holger Latzel, Steuerbe-
rater, und Armin Möller
von der WFG Kreis Vier-

Die Wirtschaftsförderer des Kreises und die Interessenvereingiung Mittelständische Wirtschaft
veranstalten die Reihe

sen sitzen im Podium.
Empörungskultur - Pro-
blem für Führungskräfte
Nicht nur die raschen Ver-
änderungen in der Arbeits-
welt, auch eine steigende
Oppos i t ionsmenta l i t ä t
stellt die heutigen Füh-
rungskräfte vor Probleme.
Anspruchsmentalität und
Empörungskultur sind die
Schlagworte. Um dieses
Thema geht es am 5. Sep-
tember, 18 Uhr, im Bür-
gersaal des Rathauses in
Schwalmtal. Wie Füh-
rungskräfte angemessen
auf die neuen Herausfor-
derungen reagieren kön-
nen, werden Nils Schmidt,
Vorstand DFK -Verband
für Fach- und Führungs-
kräfte, und Prof. Dr. Olaf
Bogdahn, General Ma-
nagement der IST-Hoch-
schule für Management in
Düsseldorf präsentieren.
Im Podium sitzt Manuel
van Helden von der Firma
Noffz Technologies in
Tönisvorst.

Gemeinschaftliches Han-
deln bringt den Erfolg
Die diesjährige Forumsrei-
he schließt am 7. Novem-
ber, 18 Uhr, im Deutschen
Medikamenten-Hilfswerk
action medeor e.V. in Tö-
nisvorst mit dem Thema: „
Das WIR gewinnt - immer!
Schwarmintelligenz für
mittelständische Unterneh-
men“. Multiple Krisen und
situative Unsicherheiten
verdeutlichen ganz aktu-
ell, dass gemeinschaftli-
ches Handeln zum Er-
folgsprinzip avanciert.
Wenn das Ziel stärker im
Fokus steht als Egoismen
oder Partikularinteressen,
wenn flache oder gar kei-
ne Hierarchien existieren,
dann lebt Schwarmintelli-
genz. Diese basiert im We-
sentlichen auf Verhaltens-

intelligenz. Grundprinzipi-
en und konkrete Beispiele
zeigt Prof. Dr. Gerhard
Nowak, Dekan Sport &
Management der IST-
Hochschule auf. Michael
Buchmann, Leiter Gewer-
bekunden der Sparasse
Krefeld, und Philip Kraft,
Director Human Resour-
ces der Richter
Chemie.Technik in Kem-
pen sitzen im Podium.
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100 Teddybären gespendet
Sie sollen kleine Patienten trösten

Grenzland. (jk-) Tierischen
Zuwachs haben die Rettungs-
wache des Kreises Viersen in
Niederkrüchten und die Frei-
willige Feuerwehr Nieder-
krüchten erhalten: Der Sankt
Martinsverein Oberkrüchten
spendete für Einsätze 100 Ted-
dybären, mit denen Kinder
getröstet werden sollen.Von
den 100 Teddybären erhält
die Freiwillige Feuerwehr Nie-
derkrüchten 10 Stück und 90
sind für die Rettungswache
Niederkrüchten. Sebastian
Otten sagt stellvertretend für
den Spender, den Martinsver-
ein Oberkrüchten:“ Wir hof-
fen, dass bei Einsätzen die
Teddybären den Kindern
Trost spenden. Noch viel mehr
aber hoffen wir, dass die Ret-
tungswachen lange etwas von
den Stofftieren haben, denn
das bedeutet ja, dass es weni-
ger Unfälle mit Kindern gibt.“
Die Einsatzfahrzeuge der Ret-
tungswachen Schwalmtal
und Niederkrüchten sind seit
Jahren mit Tedddybären für
Kindernotfälle ausgestattet.
Bislang habe man nur gute
Erfahrtungen mit den Stoff-

tieren gemacht, sagt Jens Er-
nesti, Dezernent für Bevölke-
rungsschutz, Soziales, Ge-
sundheit und Arbeit bei der
Kreisverwaltung. Und sein
Chef, Landrat Dr. Andreas
Coenen, freut sich über die
Spende: „ Einsätze mit Kin-
dern sind für die Beteiligten
immer besonders herausfor-
dernd. Unsere Einsatzkräfte
sind für solche Fälle zwar
besonders geschult, trotzdem
sind die Teddybären hilfreich,
da sie den Kindern die Angst
nehmen.“ Und Rainer Hö-
ckels, Leiter des Amtes für
Bevölkerungsschutz im Kreis
Viersen ergänzt: „Die Teddy-
bären sind immer dann im
Einsatz, wenn ein Kind im
Rettungswagen transportiert
werden musss. Dann spen-
den die Teddys nicht nur Trost,
sie erleichtern auch die Zu-
sammenarbeit mit den Kin-
dern.“ Im vergangenen Jahr
gab es im Kreis Viersen
insgesamt 130 Einsätze mit
dem Stichwort „Kindernot-
fall“ im Bereich der Rettungs-
wachen Niederkrüchten und
Schwalmtal im Grenzland.

Teddybären-Spende: Landrat Dr.Coenen und Kreisbrandmeister Fainer Höckels (beide ganz rechts) mit Feuerwehrleuten aus
Niederkrüchten

Martina Baumgärtner wieder
im Landesvorstand
Die Brüggenerin arbeitet beim NRW-Tourismus mit

Grenzland. (jk-) Martina
Baumgärtner ist seit Jah-
ren erfolgreich als Ge-
schäftsführerin des Nie-
derrhein Tourismus in
Viersen für die Tourismus-
förderung am Niederrhein
tätig. Seit sechs Jahren ge-
hört sie aber auch schon
dem Landesvorstand des
NRW-Tourismus auf Lan-
desebene an und ist dort
die Sprecherin der Regio-
nen in Nordrhein-Westfa-
len. Jetzt wurde sie für wei-
tere drei Jahre in den Lan-
desvorstand berufen, ein
Zeichen großer Wertschät-
zung für die NT-Ge-
schäftsführerin.
Dem im Jahre 1997 ge-
gründeten Dachverband
mit Sitz in Düsseldorf sind
rund 70 Mitglieder aus
Tourismusorganisationen,
touristischen Einrichtun-
gen sowie Unternehmen
und Verbänden ange-
schlossen.
Mit seinen Partnern arbei-
tet der Landesverband da-
ran, Nordrhein-Westfalen
als bedeutende Tourismus-
destination zu positionie-
ren. Zugleich bildet der

Verein das Tourismus-
Kompetenzzentrum des
Landes.
„Ich freue mich, dass ich
aus dieser Position heraus
die Region bei der Umset-
zung der Strategie des Lan-
des für den NRW-Touris-
mus unterstützen kann“,

Martina Baumgärtner: erfolgreich auch beim NRW-Lan-
destourismus

sagt Martina Baumgärtner.
Kern der Strategie sind fünf
sogenannte Erfolgsfakto-
ren. Sie beschäftigen sich
mit den Themen Markt-
forschung, Profilierung
und Individualisierung, In-
ternationalisierung, Inno-
vation und Vernetzung.
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Unbeschwert reisen
Barrierefreie Angebote im Niederrhein-Tourismus

Von Jürgen Karsten
Grenzland. Damit Urlaubs-
gäste mit körperlichen Ein-
schränkungen auch am Nie-
derrhein unbeschwert rei-
sen können, bietet der Nie-
derrhein Tourismus mit sei-
nen Partnern barrierearme
Angebote mit individueller
Unterstützung an. Der Nie-
derrhein ist eine Region für
Alle, sagen die NT-Touris-
tiker. „Daher liegt es uns
am Herzen, Menschen mit
besonderen Bedürfnissen
die niederrheinische Land-
schaft zwischen Rhein und
Maas dennoch näher zu
bringen.“
Wer Kultur, Natur und Frei-
zeit erleben möchte, kann
zum Beispiel seinen ereig-
nisreichen Kurzurlaub an
der Xantener Nord- und
Südsee starten. Aktive Was-
sersportler kommen bei vie-
len Wassersportarten auf

ihre Kosten. Anfänger und
Menschen mit einem Han-
dicap können auf die Hilfe
eines erfahrenen Trainers
vertrauen, so zum Beispiel
in der Trendsportart Stand-
Up-Paddling.
Das barrierefrei ausgebau-
te Naturbad des Freizeitzen-
trums lädt nicht nur zum
Faulenzen ein, sondern
auch zum Schwimmen und
einigem mehr.
Kultur- und Sportinteres-
sierte könne auch im Kreis
Viersen so einiges erleben:
Man kann zum Beispiel sein
Wochenende bei Freizeit
Hammans in Viersen-Süch-
teln beginnen.
Hier steht den Menschen
mit Einschränkungen
beispielsweise eine soge-
nannte „Rollfiets“ für eine
spezielle Radtour oder ein
Hand-Kanu für ein Aben-
teuer auf dem Wasser, etwa

Viele Hilfe für Gäste mit Handicap am Niederrhein

auf dem schönen Flüsschen
Niers, zur Verfügung. Ne-
ben den Wasseraktivitäten
kann man zum Beispiel
auch Bogenschießen aus-
probieren.
Leckeres regionales Essen
und eine große Portion Gast-
freundschaft erwartet die
Gäste mit Handicaps am
Niederrhein.
Die Zugänge zu den Res-
taurants sind ebenerdig,
über eine Rampe möglich
oder hilfsbereites Personal
steht den Gästen jederzeit
zur Verfügung. Auch in den
Zimmern ist vorgesorgt:
Betten in Komforthöhe, ein
ausreichender Wendeplatz
im Bad sind nur zwei Aus-
stattungsbeispiele für Hil-
fen für gehandicapte Gäste,
durch die die Hotels in der
Region sich als barrierearm
auszeichnen. Ziel ist es, je-
dem Gast, jeweils angepasst

Beratertag mit der
NRW-Bank am 29. März
Grenzland. (jk-) Am Mitt-
woch, 29. März, bietet die
Wirtschaftsförderungsge-
sellschaft für den Kreis
Viersen (WFG) in Zusam-
menarbeit mit der NRW-
Bank einen Beratertag für
Unternehmen an. Stattfin-
den wird der Beratertag bei
der WFG in Viersen, im
Haus der Wirtschaft am
Willy-Brandt-Ring 13. An
diesem Tag werden von
den Experten Einzelbera-
tungen angeboten, für die
vorher ein Termin mit dem
Fördermittelberater der
WFG, Armin Möller, ver-
einbart werden muss. Der
Beratertag am 29. März

richtet sich sowohl an klei-
ne und mittlere Unterneh-
men sowie an alle Unter-
nehmer, die entweder In-
vestitionen planen oder Li-
quidität benötigen. Bei die-
sem Termin können sich
die Betriebsinhaber umfas-
send über eine maßge-
schneiderte Finanzierung
ihres Vorhabens mit öffent-
lichen Mitteln beraten las-
sen. Die Kunden der NRW-
Bank profitieren von güns-
tigen Konditionen sowie
von langen Laufzeiten und
Zinsbindungen. „Die Un-
ternehmen können sich an
diesem Beratertag unter an-
derem zu Fragen der Inno-

Zertifikatsstudium
Thema sind die „eingebetteten Systeme“

Grenzland. (jk-) Soge-
nannte „eingebettete Sys-
teme“ bieten den Unter-
nehmen die Chance, krea-
tive Ideen unter anderem
für Smart Home und In-
dustrie 4.0 umzusetzen
und dabei standardisierte
Lösungen in den Bereichen
der Hard- wie auch der Soft-
ware zu nutzen. In dem
von der Hochschule Nie-
derrhein und dem Techno-
logiezentrum (TZN) ge-
meinsam angebotenen, be-
rufsbegleitenden Zertifi-
katsstudium mit dem schö-
nen Titel „Embedded Sys-
tems Engineer“ werden
Grundlagen und Kompe-
tenzen vermittelt, um Soft-
ware für eingebettete Sys-

teme zielgerichtet zu reali-
sieren oder zu optimieren.
Neben funktionalen Eigen-
schaften wird besonders die
Sicherheit der Systeme
durchgängig behandelt.
Das Zertifikatsstudium, das
am 17. März startet, richtet
sich an Fach- und Füh-
rungskräfte, die in Anwen-
dungsgebieten eingebette-
ter Systeme tätig sind oder
sein werden.
Der Software kommt be-
sondere Bedeutung zu. Sie
ist der Schlüssel, um den
steigenden Ansprüchen an
Funktionalität und Bedien-
barkeit gerecht zu werden
und die Effizienz und Wart-
barkeit der Systeme zu ver-
bessern. Im Vergleich zu

Steuersprechstunde für Gründer
am 8. März

Grenzland. (jk-) Das The-
ma „Steuern“ ist ein ganz
besonders schwieriges, ge-
rade auch für Existenzgrün-
der. Da möchte das Techno-
logie- und Gründerzentrum
Niederrhein (TZN) in Kem-
pen helfen: Gemeinsam mit
zwei erfahrenen Kempener
Steuerberatungsgesellschaf-
ten bietet das TZN jeden
zweiten Mittwoch im Monat
eine Steuerberatungssprech-
stunde für Gründerinnnen

und Gründer an. Das Ein-
zelgespräch mit dem Steu-
erberater ist kostenfrei.
Die nächsten Termine sind
am 8. März und am 12. April,
jeweils um 17 Uhr, im Raum
Nettetal des TZN. Um den
Beratungsprozess für die
Ratsuchenden sowie die
ehrenamtlich tätigen Steu-
erberater effektiv zu gestal-
ten, wird gebeten, eine der
folgenden Unterlagen par-
allel zur Anmeldung per E-

Mail zu übersenden: ein
schriftliches Gründungskon-
zept oder Geschäftsmodell
und einen Businessplan.
Nach Erhalt der Unterlagen
wird man sich vom TZN bei
den Gründerinnen und
Gründern schnellstmöglich
melden, um die weiteren
Schritte zu besprechen.
Ansprechpartnerin beim
TZN ist Uta Pricken, Tele-
fon 02152/ 202921, E-Mail:
uta.pricken@tzniederrhein.de

Von Borkenkäfern befallene Fichten an
der Straße Heide werden entfernt
Nettetal (red). Im Februar
werden von der Stadt Net-
tetal noch Baumfällungen
durchgeführt.
Betroffen ist eine Fichten-
reihe entlang der Straße Hei-
de, südlich der Waldesruh.
Die Bäume sind vom Bor-
kenkäfer befallen. Die
Baumkommission des Aus-
schusses für Umwelt- und
Klimaschutz machte sich
bereits im Oktober vergan-
genen Jahres ein Bild von
den Schäden.
Der Ausschuss für Umwelt-

und Klimaschutz stimmte
der Fällung im November
2022 zu. Die Untere Natur-
schutzbehörde beim Kreis
Viersen ist ebenfalls infor-
miert. Die Fichten sind so
weit geschädigt, dass ihr
Erhalt aus Gründen der
Verkehrssicherheit nicht
mehr möglich ist. Die ein-
zelnen in der Reihe bereits
in den Vorjahren nachge-
pflanzten Laubbäume blei-
ben erhalten.
Von allen Beteiligten wird
großer Wert darauf gelegt,

an dieser, das Orts- und
Landschaftsbild prägenden
Stelle, wieder für eine har-
monische neue Begrünung
zu sorgen. Als Ersatz für
die Fichten ist deshalb eine
Nachpflanzung mit je sechs
Sommer- und sechs Win-
terlinden vorgesehen. Die
Fällarbeiten werden durch
eine von der Stadt beauf-
tragte Firma voraussichtlich
am 24. und 25. Februar aus-
geführt. Während der Fäll-
arbeiten bleibt die Straße
Heide halbseitig gesperrt.

an seine ganz speziellen
Bedürfnisse, einen unbe-
schwerten Aufenthalt zu
ermöglichen.

Wer einen Aufenthalt am
Niederrhein plant, sollte in
den verschiedenen Städten
oder beim Niederrhein Tou-

rismus in Viersen anfragen,
welche Hilfen im Einzelfall
möglich sind, es gibt jede
Menge davon.

den klassischen IT-Syste-
men bestehen für Entwick-
lerinnen und Entwickler be-
sondere Randbedingun-
gen. Dazu zählen sehr be-
schränkte Ressourcen oder
die Kopplung an physika-
lische Prozesse und die da-
mit einhergehenden Anfor-
derungen an die Zuverläs-
sigkeit. Zudem wird die Si-
cherheit eine immer grö-
ßere Herausforderung, je
mehr Systeme in der realen
Welt präsent sind.
Weitere Informationen
zum Zertifikatsstudium fin-
det man unter https://
www.hs-niederrhein.de/
weiterbildung/sichere-soft-
ware/cas-embedded-sys-
tems-engineer/

vations-, Digitalisierungs-
. und Mittelstandsförde-
rung informieren“,sagt Ar-
min Möller von der WFG.
Zudem bietet die NRW-
Bank eine Beratung für die
Finanzierung größerer
Vorhaben und Projekte an,
etwa zur Expansion des Un-
ternehmens oder zu Wachs-
tum und Effizienzsteige-
rung.
Weitere Informationen und
Anmeldungen zum Bera-
tertag mit der NRW-Bank
sind zu richten an Telefon
02162/8179106, oder per
E-Mail an
armin.moeller@wfg-kreis-
viersen.de
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Großer Karneval im kleinen Lötsch
Alte Karnevalsbräuche werden bis heute im Umzug durchgeführt

Lötsch (hk). In der Session
2022/23 kann der älteste
Nettetaler Karnevalsverein,
„De molveren Dei Lötsch
von 1893“ (Krämerlatein;
Übersetzung: die Kahlköp-
fe) zwei Karnevals-Majes-
täten aufweisen: Neben dem
Stadtprinzenpaar Thomas
III. und Waltraud I. stellt die
KG mit Linus I. und Frida I.
auch ein Kinderprinzenpaar.
Auch in Bezug auf das 130-
jährige Bestehen, dass die
KG in diesem Jahr feiern
kann, ein besonderes Erleb-
nis. Beide Paare standen
auch beim Nelkensamstags-
zug durch Lötsch im Mittel-
punkt des Umzuges.
Am diesjährigen Umzug, an

Das Lötscher Kinderprinzenpaar Linus I. und Frida I. im offenen Cabrio.              Fotos: Koch
Das Kindergericht verurteilte „Fränzchen Nichtsnutz“ zum Hängen bis Aschemittwoch.
Links Präsident Axel Salentin.

dem wegen der schmalen
Straßen durch Lötsch keine
Karnevalswagen teilneh-
men können, beteiligten sich
über 150 Jecken in acht
Gruppen. Eine enorme Be-
teiligung für einen Ort, in
dem nur etwa 600 Bewoh-
ner wohnen, und ein Zei-
chen, wie gut die KG im Ort
vernetzt ist. Wie groß das
Interesse ist, zeigte sich auch
dadurch, dass am Zugweg
zahlreiche Garagen geöff-
net und mit Biertischen be-
stückt waren. Überall stan-
den größere Gruppen mit
Getränken zusammen,
machten Musik und tanz-
ten, eine wirkliche Dorfge-
meinschaft.

Großes Durchhaltevermö-
gen benötigte das Stadtprin-
zenpaar Thomas III. und
Waltraut I., die auf einem
Treckervorbau auf freiste-
henden Stühlen saßen, und
dort Wind und Wetter aus-
gesetzt waren. Eine zugige
Angelegenheit, der sich das
Kinderprinzenpaar Linus I.
und Frida I. im Kabrio mit
offenem Verdeck besser ent-
ziehen konnten. Alle vier
strahlten übers ganze Ge-
sicht: Hier, in ihrem Heimat-
ort kannten sie alle, es war
ein Heimspiel. Ob es aus-
wärtige Zuschauer abge-
schreckt hat, kann man nicht
sagen. Doch die, die gekom-
men waren wiederstanden

dem zeitweiligen Nieselre-
gen und hatten ihren Spaß.
Alljährlich führt der mit
schweren Ketten gefesselte
„Fränzchen Nichtsnutz“
(eine bekleidete Strohpup-
pe) den Zug auf einer Karre
liegend an. Bei einem ersten
Halt wird er vor einem Kin-
dergericht, bestehend aus
Richterin, Staatsanwältin
und Rechtsanwältin, be-
schuldigt. Insbesondere
sei er für die Corona-Epide-
mie verantwortlich. Trotz
Einspruchs der Rechtsan-
wältin wurde er zum „Hän-
gen während der vier Kar-
nevalstage“ verurteilt. Am
Aschenmittwoch soll er
wieder abgenommen und

für 12 Monate an einen si-
cheren Platz gebracht wer-
den. Das Aufhängen erfolg-
te bei einem zweiten Halt an
der Kita Lötsch, wo ihn
zunächst eine Ärztin unter-
suchte, später ein Priester
mit Wasser besprenkelte. Ein
Brauch, der hier schon seit
über 50 Jahren ausgeführt
wird, wie ein Passant erzähl-
te. Bei den Haltestellen konn-
te die KG auch vielen ver-
dienten Mitgliedern, z.B. den
Eltern des Prinzenpaares,
dem Präsidenten, dem Stadt-
Prinzenpaar u.a.m., eine
Belobigung der besonderen
Art geben:
Ihnen wurde mit der
„Breez“, einer Karnevals-

Klatsche, „der Hintern ver-
sohlt, bis er qualmt“. Eine
Gaudi, die großes Gelächter
bei den Umstehenden her-
vorrief und bei der auch die
Geschlagenen lachend mit-
machten.
Vorführungen, z.B. der „al-
ten“ Funkengarde sowie des
niederländischen Juxkapel-
le aus Boxmeer, die für viel
Stimmung sorgte, verschö-
nerten die Wartezeiten. Ein
Karnevalsumzug, der nicht
nur den Rückhalt der Kar-
nevalsgesellschaft „De mol-
veren Dei“ in der Bevölke-
rung zeigte, sondern auch
Dank des Mitmachens des
größten Teils der Bewohner
zu einem Erlebnis wurde.

KGS Hinsbeck mit toller Karnevalssitzung
Hinsbeck (hk). Schon seit über
20 Jahren feiern die Kinder der
KGS Gemeinschaftsschule
Hinsbeck am Freitagvormit-
tag vor dem Karnevalswo-
chenende in der Aula ihren
Karneval mit Tänzen und Sket-
chen. Organisiert wird die 90-
minütige Veranstaltung haupt-
sächlich von der (ehemaligen)
Lehrerin Erika Heitzer. Ob-
wohl schon im „(Un-) Ruhe-
stand“, ließ sie es sich nicht
nehmen, auch das diesjährige
Programm zusammenzustel-
len und zu präsentieren. An
ihrer Seite die Schul-Sekretä-
rin Anne Schnellting, die kurz-
fristig für eine erkrankte Leh-
rerin eingesprungen war und
ihre Sache - neben dem Wir-
belwind Erika Heitzer - gut
machte. Das diesjährige KGS-
Programm stand unter dem
Motto „Wir feiern wie noch
nie in Hinsbecks Galaxie!“

Dem Motto entsprechend hat-
te sich das Kollegium als „Ga-
laxie“ verkleidet und holte tan-
zend z.B. die Auftretenden auf
die Bühne. Auch die Modera-
torinnen hatten sich dem Mot-
to angepasst und als „Jup“
und „Piter“ verkleidet, zusam-
mengefasst waren sie der „Ju-
piter“. Traditionell wird das
Programm nur von Kindern
der KGS gestaltet, die das, an-
gesichts der fast 200 Kinder
vor der Tribüne, hervorragend
machten. Vorgeführt wurden
Tänze verschiedener Jahrgän-
ge zu Liedern wie „Die Hän-
de, zum Himmel“ oder dem
„Wellermann Dance“. Auf-
tritte von Duos wie „Juppi und
Toni“ (Luciana und Flora) und
Gruppen wie „Die Schule“
oder „Aschenputtel“ zeigten
ihren Mut, aufzutreten und das
Können, alles zu behalten. So
gab es z.B. beim Sketch „Die

Mit Tänzen zu karnevalistischen Liedern begeisterten die verschiedenen Klassen der
KGS Hinsbeck.                                                                                                    Foto: Koch

Schule“ die Frage: „Alles, was
mit „Un-“ anfängt, z.B. Unfall
oder ungezogen, ist schlecht.
Wer kann ein weiteres Bei-
spiel nennen?“ Prompt kam
die Antwort einer Schülerin:
„Unterricht!“
Nach der Sitzung konnten sich
die Kinder mit leckeren Berli-
nern stärken, die der Förder-
verein der Schule gespendet
hatte. Auch die Hinsbecker
Karnevalsvereine, das Karne-
vals-Komitee und die KG
Hinsbecker Jüüten, hatten sich
mit Abordnungen eingefun-
den. Ob sie an diesem Vormit-
tag neue Talente für spätere
große Sitzungen gefunden
haben, ist nicht bekannt. Doch
hier saß auch ihre Zukunft!
Beide Gesellschaften beteilig-
ten sich dem entsprechend
anschließend intensiv am Ka-
melle werfen in den großen
Hinsbecker Scholzoch hinein.
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Polizei Viersen sucht Zeugen nach vermeintlichem Unfall
Viersen (ots). Am Donners-
tag um 16:10 Uhr erhielt
die Polizei Viersen Kennt-
nis über eine scheinbar hilf-
lose Person auf der Vierse-
ner Straße zwischen Dül-
ken und Viersen. Das Ein-
satzteam traf vor Ort auf
einen 25-jährigen Mann aus
Düren sowie auf zwei Zeu-
gen. Die beiden Zeugen er-
klärten, sie hätten den 25-
Jährigen stark alkoholisiert

auf dem Boden liegen se-
hen und daraufhin die Poli-
zei informiert. Nachdem
einer der Zeugen den Mann
angesprochen hatte, sei die-
ser aufgestanden und wei-
ter in Richtung Viersen ge-
gangen. Hierbei drohte er
mehrfach auf die Fahrbahn
zu fallen. Der Dürener gab
gegenüber dem Streifen-
team an, ein schwarzer VW
habe ihn während seines

Spaziergangs angefahren
und ihn dadurch verletzt.
Ein Alkoholtest bei dem
Mann vor Ort ergab einen
Wert über 3 Promille. Das
Verkehrskommissariat hat
die Ermittlungen aufgenom-
men und fragt: Haben Sie
einen Unfall auf der Vierse-
ner Straße beobachtet? Hin-
weise können Sie über die
02162/377-0 der Polizei
zukommen lassen.

NIETTETNIETTETNIETTETNIETTETNIETTETALALALALAL

Bunter Hinsbecker Scholzoch

Hinsbeck (hk). Angetörnt
von den schon vorher in
den Schulen bzw. in den
Kindertagesstätten erlebten
Karnevalsstunden traten am
Freitag vor dem Karnevals-
wochenende fast 400 Kin-
der, begleitet von
Betreuer*innen,
Lehrer*innen, Feuerwehr
und DRK, zum großen
Hinsbecker Scholzoch an.
Beteiligt waren die Kita
Spatzennest mit 40 Kindern,
die Kita St. Peter mit 35
Kindern, die Förderschule
West mit 130 Kindern und
die KGS mit 188 Kindern.
Der 1984 erstmals durch
Hinsbecks Zentrum durch-
geführte Umzug ist der Äl-
teste im Kreis und nach wie
vor beliebt bei Jung und
Alt. Auch in diesem Jahr
hatten sich alle
Teilnehmer*innen verklei-
det, so dass ein bunter Um-
zug entstand. Das Beson-
dere beim Scholzoch ist,
dass nicht aus dem Zug

heraus, sondern Süßigkei-
ten von außen hineingewor-
fen werden. Ein Riesenspaß
für die zahlreichen, am We-
gesrand stehenden Eltern
und Großeltern, aber natür-
lich insbesondere auch für
die Kinder im Zug, die gar
nicht so schnell alles aufhe-
ben konnten, wie es gewor-
fen wurde. Damit die Kita-
Kinder nicht in dem Trubel
verloren gingen, hielten die
Betreuer*innen alle in ei-
nem aus dickem Seil gebil-
deten Viereck. Zum Trans-
port der „Wurfgeschosse“
hatten die Kitas kleine Wa-
gen mitgebracht, die am
Ende komplett gefüllt wa-
ren, während die Schulkin-
der große Taschen mitge-
bracht hatten, die sich
ebenfalls schnell füllten.
Wer hier nicht genug be-
kam, war selbst schuld. Und
so manche Mutter am Rand
fragte sich nachher: Wer soll
das alles naschen?
Traditionell werden in den

Scholzoch auch die
Bewohner*innen des Mari-
enheimes einbezogen. Der
Zug durch das Foyer, der in
früherer Zeit einen Höhe-
punkt des Umzugs darstell-
te, musste in diesem Jahr
wegen der Corona-Be-
schränkungen in Altenhei-
men ausfallen. Dafür saßen
die Bewohner*innen im In-
nenhof hinter den Glas-
scheiben des Cafés und des
Festsaales, wo die bunte
Kinderschar ihnen bei ih-
rem Umzug zuwinken und
sie die lebhafte Bande (fast)
hautnah erleben konnten.
Ein immer wieder ergrei-
fender Moment, erinnern
sich doch viele der
Bewohner*innen hierbei an
eigene frühere schöne Zei-
ten.
Zum Abschluss des Karne-
valsmorgens hatte das KKH
Hinsbeck in die Gaststätte
des Hotels Haus Josten ein-
geladen, wo sich neben
zahlreichen Hinsbecker Je-

cken auch das Stadtprin-
zenpaar Thomas III. und
Waltraut I. mit ihrem Gefol-
ge einfanden. Die Beteili-
gung war sehr stark. So eng

Einem Lindwurm gleich zogen die Hinsbecker Kinder im Scholzoch durch den Ortskern. Fotos: Koch

Auch in diesem Jahr wurde das Marienheim, trotz erschwerter Bedingungen, in den Scholzoch
eingebunden.

Bunter Karnevalsumzug in Hinsbeck, hier die KGS.                                            Foto: Koch

hat man schon lange nicht
mehr gestanden, was zeigt,
dass den Jüüten so etwas
lange gefehlt hat. Doch sol-
che Treffen sind in Hins-

beck nach wie vor kaum
möglich, da es leider im
Hinsbecker Zentrum
weiterhin keine Möglichkeit
gibt, vernünftig zu feiern.
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LOKALESWildes „Altweiber“
an Hinsbecker Schule
Hinsbeck (hk). Das Schule
nicht nur zum Lernen, son-
dern auch zur Vorbereitung
auf das Leben da ist, ist eine
alte Weisheit. Und zum Le-
ben gehören auch örtliches
Brauchtum, u.a. im Karne-
val. Hierzu gibt es an der
Hinsbecker KGS seit 20 Jah-
ren (erstmals 2003) am Alt-
weiberdonnerstag die Tradi-
tion, dass sich die Lehrerin-
nen als Möhnen verkleiden
und in der großen Pause auf
dem Hof herumtanzen. Auch
zur Coronazeit wurde über
den Schulhof getanzt, um den
Kindern wenigstens ein biss-
chen Karneval zu bieten, wenn
der schöne Scholzoch schon
ausfallen musste.
Zu Beginn der ersten Pause
traf sich das gesamte Kollegi-
um im Lehrerzimmer und
verwandelte sich dort, unter
vielem Kichern und Singen,
in einen Haufen alter Weiber.
Irgendwann erklang dann auf
dem Schulhof laute Karne-
valsmusik und die Kinder
schauten gespannt zur Schul-
tür. Denn dort tanzten plötz-
lich mehrere alte Weiber
heraus, ärgerten und er-
schreckten die Schülerinnen
und Schüler auf nette Art und
Weise und animieren sie zum
Mittanzen. Da tatsächlich kei-

ne Lehrerin mehr zu erken-
nen war, und auch die Weiber
sich oftmals untereinander
selbst nicht mehr erkennen
konnten, war dies für die
meisten Schüler (und Lehrer)
ein großer Spaß. Und die Kin-
der machten sich laut krei-
schend ein Spiel daraus, her-
auszufinden, unter welcher
Verkleidung welcher Lehrer
steckt. Welches Weib ist wohl

meine Lehrerin? Erkenne ich
sie vielleicht an den Schuhen
wieder oder an einer Arm-
banduhr?
Einige Kinder hielten aber
auch großen Abstand zu der
tanzenden Meute, da ihnen
die Masken der Weiber nicht
ganz geheuer waren. Daher
blieb eine Kollegin immer
unverkleidet, um ängstliche
Kinder zu beruhigen. Der ein-

zige Mann des Kollegiums
war ebenfalls nicht als Weib
verkleidet, sondern tanzte ein-
fach so mit (aber nicht weni-
ger wild).
Die Pause verlängerte sich an
diesem Tag um ein paar Mi-
nuten, was aber keinen störte,
und die Tanzeinlage endete
in einer riesigen Polonäse der
alten Weiber mit den Kindern
über den Schulhof. Aufgrund

Die Schüler*innen fragen sich: Unter welcher Maske steckt
meine Lehrerin?

Das gesamte Kollegium der KGS Hinsbeck verkleidet sich am Altweiberdonnerstag in
„Alte Weiber“.                                                                                                 Fotos: KGS

des 20-jährigen Jubiläum gab
es in diesem Jahr als krönen-
der Abschluss für jedes Kind
(und jeden Lehrer) einen le-
ckeren Berliner, gespendet
vom Förderverein der Schu-
le. Wie groß das Geschrei
war, kann man sich vorstel-
len. Nach der Pause begann
dann wieder der ganz norma-

le Unterricht in den Klassen.
Die Lehrer sahen nun wieder
aus wie immer, und so man-
cher Schüler fragte: Haben
die Lehrer jetzt wirklich ge-
tanzt, oder waren es vielleicht
doch fremde alte Frauen?!
Doch zu dieser Frage schwieg
das Kollegium meistens grin-
send...

Großer Karneval im Marienheim-Festsaal
Hinsbeck (hk). Wie groß die
Freude der Bewohner*innen
des Hinsbecker Marienhei-
mes ist, dass nun nach der
Corona-Zeit endlich wieder
karnevalistische Veranstal-
tungen möglich sind, zeigte
sich bei ihrer Feier im Fest-
saal: Der Saal war komplett
besetzt! Für die Musik sorg-
te wieder Roland Zetzen, der
die Besucher*innen mit
Schlagern und Schunkellie-
dern in Stimmung brachte.
Durch das abwechslungs-
reiche Programm führten
Anne Koch und die Einrich-
tungsleitung Sigrid Schorn,
die u.a. auch den Nettetaler
Karnevals-Prinzen Thomas
II. mit Gefolge begrüßen
konnten. Leider war Prin-
zessin Waltraut I. erkrankt,
als Trostpflaster wurde dem
Prinzen ein Blumenstrauß
für seine Frau übergeben.
Das bunte Programm wurde
z.T. von Karnevalsgruppen
verschiedener Nettetaler Kar-
nevalsgesellschaften gestal-
tet, wie z.B. die Tanzgarde
Fidele Heide, die wieder die

Endlich konnten die Bewohner des Marienheimes Hinsbeck wieder ihre karnevalistische
Begeisterung zeigen.                                                                                    Fotos: Koch

Höhepunkte der Veranstaltung war die Teilnahme der Raum-
pflegerin Achnes Kasulke.

Bretter der Bühne zum
Schwingen brachten, oder
die Männertanzgarde Blau-
Weiß Lobberich. Hinzu ka-
men Auftritte von
Mitarbeitern*innen des Hau-
ses, die sich in jedem Jahr
etwas Neues einfallen las-
sen. Weitere Vorträge von
Wolfgang Koch als „Der
Mann, der nix kann“ sowie
der vorletzte Auftritt von
Rainer Klingen als „Henker

vom Galgenberg“ brachten
den Bewohner*innen viel
Spaß und Freude. Als High-
light ließ es sich auch die
Putzfrau Achnes Kasulke,
alias Annette Eßer, nicht neh-
men, zwischen ihre momen-
tan eng geplanten Auftritte
auch im Festsaal des Mari-
enheimes dabei zu sein. Die
Stimmung dazu kann man
sich ausmalen! Großer Ap-
plaus dankte den Akteuren.
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Lüttelforster Zug startete in Lousberg

Lüttelforst (fjc). Bereist
am Karnevalssamstag
stand Lüttelforst auf dem

Bunter Karnevalszug in Lüttelforst, besonders bestückt mit zahlreichen Fußgruppen.
                                                                                             Fotos: Franz-Josef Cohnen

Karnevalszug Lüttelforst

Strom vom Balkon:
Vorträge informieren
über Stecker-
Solaranlagen
Nettetal (red). Die Stadt
Nettetal und die Verbrau-
cherzentrale NRW bieten
in den kommenden Wo-
chen zwei Vorträge zum
Thema Stecker-Solaranla-
gen an, einer davon findet
online statt.  In Zeiten stark
steigender Strompreise
werden Stecker-Solaranla-
gen für Verbraucherinnen
und Verbraucher immer at-
traktiver.
Mit Hilfe der kleinen Pho-
tovoltaik-Systeme, die an
eine Steckdose auf dem
Balkon oder der Terrasse
angeschlossen werden
können, lassen sich nicht
nur die eigenen Stromkos-
ten senken, gleichzeitig
leistet man auch einen Bei-
trag zum
Klimaschutz. Antworten
auf die wichtigsten Fra-
gen rund um Stecker-So-
laranlagen bekommen
Ratsuchende im Rahmen
von zwei Vorträgen, die
die Stadt Nettetal gemein-
sam mit der Verbraucher-
zentrale NRW anbietet.
Dipl.-Ing. Michael Berger,
Energieberater für die Ver-
braucherzentrale NRW,
informiert über Kosten,
Anforderungen und För-
dermöglichkeiten der pri-
vaten Photovoltaik-Modu-
le und geht im Anschluss
an den Vortrag auch auf
individuelle Fragen ein.
Termine:
Mittwoch, 15. März,
18 Uhr, Rathaus Nettetal,
Ratssäle A-C,
Doerkesplatz 11

Eine Anmeldung für die
Präsenzveranstaltung ist
zwingend notwendig. Um
Anmeldung unter folgen-
dem Link wird gebeten:
https://beteiligung.nrw.de/
portal/nettetal/beteiligung/
themen/1002380
Mittwoch, 19. April, 18
Uhr, Online, Zugangslink:
https://meet.nettetal.de/
tho-opj-4hw-zie
Die Beratung ist dank För-
derung durch das Bundes-
ministerium für Wirtschaft
und Klimaschutz kosten-
frei.
Über die Verbraucherzen-
trale NRW:
Die Bundesförderung für
Energieberatung der Ver-
braucherzentrale bietet das
größte interessenneutrale
Beratungsangebot zum
Thema Energie in
Deutschland. Seit 1978
begleitet sie private Ver-
braucher mit derzeit rund
700 Energieberatern und
an mehr als 900 Standor-
ten in eine energiebewuss-
te Zukunft.
Jedes Jahr werden mehr
als 140.000 Haushalte zu
allen Energie-Themen un-
abhängig und neutral be-
raten, beispielsweise En-
ergiesparen, Wärmedäm-
mung, moderne Heiztech-
nik und erneuerbare Ener-
gien.
Die Bundesförderung für
Energieberatung der Ver-
braucherzentrale wird ge-
fördert vom Bundesminis-
terium für Wirtschaft und
Klimaschutz.

Karnevalszug Lüttelforst

Kopf. Bei Kessels im Orts-
teil Lousberg startete am
Nachmittag um 15 Uhr der

bunte Narrenzug, der von
dort in östlicher Richtung,
die L371 querend, dem

Hauptort zustrebte.
Hier stachen besonders
die vielen Fußgruppen
heraus, die sich auf den
Weg durch das lang gezo-
gene Schwalmdorf mach-
ten. Unterwegs wurden die
Gruppen immer wieder
von Anwohnern mit Ge-
tränken versorgt, für die
Kinder gab es reichlich Sü-
ßigkeiten.

Nach einer Einkehr im
Bauerncafé Bolten beweg-
te sich der Zug weiter in
Richtung Dorfmitte bis
zum Pfarrheim, wo der Zug
sich auflöste.
Hier wurde dann ausgie-
big weitergefeiert.



Donnerstag, 23. Februar 2023 | GRENZLAND-NACHRICHTEN

9SCHWALMTSCHWALMTSCHWALMTSCHWALMTSCHWALMTALALALALAL

Möhnensturm in Waldniel

Waldniel (fjc). Bei bes-
tem Möhnenwetter konn-
te in diesem Jahr der Rat-
haussturm in Waldniel
stattfinden. Zahlreiche
„Alte Weiber“ und junge
Jecken hatten sich am Don-
nerstagnachmittag an der
Volksbank getroffen und
zogen zum Rathaus, um
dort die „Gewalt“ zu über-
nehmen.
Bürgermeister Andreas
Gisbertz, den Rathaus-
schlüssel schwenkend, so-
wie seine Stellvertreter
Gisela Bienert und Jupp

Pascher schauten noch
fröhlich und siegessicher
aus den oberen Fenstern
des Rathauses auf die sich
nähernde Menge.
Der Marktplatz war schon
gut gefüllt mit fröhlichen
Menschen, jungen und al-
ten Schaulustigen, die sich
das Geschehen der „Er-
stürmung“ nicht entgehen
lassen wollten.
So erreichte der Zug rela-
tiv pünktlich um kurz nach
15.11 Uhr den Waldnieler
Marktplatz. Die Gruppe
der Möhnen stürmte auch

sogleich auf das geschlos-
sene Rathausportal zu und
verlangte lautstark Einlass:
„Aufmachen, aufma-
chen...“ schallte es über
den Platz.
Nach kurzem Zögern er-
gab sich offensichtlich bald
Bürgermeister Gisbertz
und die Türe öffnete sich.
Die „Alten“ zwängten sich
in das Gebäude, erbeute-
ten den großen Schlüssel
und schnitten schließlich
dem Bürgermeister auch
noch den Schlips ab.
Im großen Bürgersaal gab

Zahlreiche Narren verfolgen gespannt den Möhnensturm vor dem Waldnieler Rathaus. Fotos:
Franz-Josef Cohnen

Bürgermeister Andreas Gisbertz winkt noch siegessicher mit dem Rathausschlüssel, rechts
seine Stellvertreterin Gisela Bienert, links Stellvertreter Jupp Pascher.

es dann den beliebten Rha-
barberschnaps, es wurde
bei Musik gelacht, ge-
schunkelt und auch ge-
tanzt.
Der Rathaussturm hatte
sein Ziel erreicht. Die när-
rische Schar auf dem
Waldnieler Marktplatz
konnte zudem bei strah-
lendem Sonnenschein aus-
giebig den Karnevalsauf-
takt feiern.
An Abend und bis in die
Nacht hinein ging es an-
schließend in den umlie-
genden Kneipen weiter.

Die Möhnen haben ihr Ziel erreicht und stürmen ins Waldnieler
Rathaus.

Zug der Narren in Waldniel

Waldniel (fjc). Einen Ro-
senmontagszug gibt es in
Waldniel nicht, aber den-
noch zogen zu Karneval
die Jecken durch die
„Hauptstadt“ Schwalmtals,
und zwar bereits am Alt-
weiber-Donnerstag. Wenn
es auch zunächst etwas nie-
selte, so zeigte doch bald
der Himmel ein Einsehen
mit den Narren und die

Sonne lachte auf die fei-
ernden Menschen auf der
Erde herab. Man traf sich
um 13.44 Uhr an der
Volksbank in der Dülke-
ner Straße. Hier wurde
schon gut „vorgeglüht“,
und um kurz nach 15 Uhr
setzte sich der bunte Zug in
Bewegung Richtung Rat-
haus. Voran die Musikka-
pelle „Patria“ aus Mönch-

engladbach-Neuwerk, ge-
sponsert von der Volks-
bank, gefolgt von etlichen
alten und jüngeren „Alten
Weibern“, im Volksmund
allgemein „Möhnen“ ge-
nannt. Abordnungen der
Schwalmtaler Karnevals-
gesellschaften, wie KG
Hehler, Ungerather Karne-
vals Freunde (UKF) und
Chabullo Renneperstraße,

Gruppen von Firmenmit-
arbeitern, sowie zahlreiche
Jecken jeglichen Alters ver-
vollständigten die lustige
Kompanie.
Mit Marschmusik ging es
über die Dülkener Straße
in Richtung „Innenstadt“.
Im Kreisverkehr an der Mi-
chaelstraße bog die Trup-
pe ordnungsgemäß rechts
ab, doch dann schien man

die Orientierung verloren
zu haben. Erst nach etli-
chen Runden (den alten
Weibern wurde schon lang-
sam schwindlig!) fand man
die richtige Ausfahrt in
Richtung Lange Straße/
Markt. Dort auf dem Wald-
nieler Marktplatz hatten
sich schon etliche hundert
Narren eingefunden, die
dort auf die Möhnen war-

Alte Weiber und junge Jecken bestimmen das Bild des Zuges in Waldniel.
                                                                                             Fotos: Franz-Josef Cohnen

Der Zug der Schwalmtaler Narren zieht seine Runden durch den Kreisverkehr, um dann in
Richtung Rathaus zu ziehen.

teten und sich das Spekta-
kel am Rathaus nicht
entgegen lassen wollten.
Der BigBass war aufgefah-
ren, zur Bekämpfung even-
tuell aufkommenden Durs-
tes gab es ausreichend
„Tankmöglichkeiten“ und
Musik tönte über den Platz.
So konnte man bei bestem
Frühlingswetter dem Rat-
haussturm entgegensehen.
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Klar Schiff machen in der virtuellen Welt
Darauf sollten Bewerber bei der Pflege ihrer Social-Media-Profile achten

Endlich wieder aufräumen
und gründlich ausmisten:
Das ist von Zeit zu Zeit nicht
nur für die eigene Wohnung
wichtig, sondern erst recht
für das virtuelle Zuhause.
Denn Arbeitgeber suchen
häufig online nach geeigne-
ten Kandidaten und verschaf-
fen sich im Web einen ers-
ten Eindruck. Die eigenen
Profile sollten daher aktuell
und frei von eher fragwürdi-
gen Inhalten oder Schnapp-
schüssen sein. Zudem wer-
den viele Positionen direkt
über Empfehlungen und
Netzwerke besetzt. Ein akti-
ves Auftreten auf geeigne-
ten Plattformen kann sich
somit auszahlen.
Der erste Eindruck zählt
Wie wirkt man auf Perso-
nen, die einen noch nicht
kennen? Dies lässt sich her-
ausfinden, indem man den
eigenen Namen in die Such-
maschine eingibt.
Schließlich gehen auch Per-

sonalverantwortliche meist
so vor, um herauszufinden,
ob Bewerber zur Unterneh-
menskultur passen könnten.
„Oft findet man bei der On-
linesuche lange vergessene
Einträge wieder, die einem
heute womöglich unange-
nehm sind. Ein regelmäßi-
ges Aufräumen ist daher
unbedingt zu empfehlen“,
sagt Bastian Krapf von
Adecco Personaldienstleis-
tungen. Die Porträtfotos soll-
ten aktuell sein und zum
professionellen Anspruch
passen. Noch mehr gilt das
für Karriereportale wie
LinkedIn oder Xing. Hier
geht es vor allem um das
digitale Selbstmarketing: Be-
rufsstationen, Qualifikatio-
nen, aber auch persönliche
Stärken dürfen selbstbe-
wusst präsentiert werden.
Tipp: Neben der aktuellen
Berufsbezeichnung lassen
sich dort Hashtags setzen,
um mit Kernaufgaben und

Kenntnissen leichter gefun-
den zu werden. Eine voll-
ständige Übersicht der bis-
herigen Arbeitsstationen
gehört ebenfalls zu den
Grundlagen. „Wer darüber
hinaus aktiv professionelle
Inhalte erstellt, teilt und kom-
mentiert, macht auf sich auf-
merksam und zeigt die eige-
ne fachliche Expertise“, er-
klärt Bastian Krapf weiter.
Systematisch aufräumen
Neben Karriere- und Busi-
nessplattformen tummeln
sich viele heute ebenfalls in
den eher privat ausgerichte-
ten sozialen Medien. Doch
auch hier sollten Bewerber
seriös auftreten. Bilder, Bei-
träge, Kommentare und al-
les, was dem eigenen Ruf
schaden könnte, sollte man
tunlichst löschen - selbst
wenn es sich buchstäblich
um Jugendsünden handelt.
Auf Facebook zum Beispiel
kann man einschränken, wer
einen auf Fotos markieren

darf. Dadurch lassen sich
unangenehme Überra-
schungen vermeiden. Unter
adeccogroup.de etwa gibt
es viele weitere Tipps für

Das Recht auf Ruhe
Was Arbeitnehmer zu Arbeitszeiten
und Überstunden wissen sollten

In der virtuellen Welt überzeugen: Stellensuchende sollten ihre Onlineprofile regelmäßig
überprüfen und stets aktuell halten.            Foto: djd/adeccogroup.de/Unsplash/Austin Distel

das digitale Eigenmarketing
und die Jobsuche. Noch ein
Tipp, der auf alle sozialen
Plattformen zutrifft: Ein sys-
tematisches Aufräumen der

eigenen Kontaktliste schafft
Klarheit und sorgt dafür, dass
man selbst relevantere Bei-
träge angezeigt bekommt.
(djd)

Der Fachkräftemangel
wird zunehmend zum Pro-
blem, Tausende Arbeits-
plätze in unterschiedlichs-
ten Branchen sind aktuell
unbesetzt. Für die Mitar-
beiter in zahlreichen Un-
ternehmen bedeutet das so
manche Mehrbelastung,
um die Arbeit überhaupt
noch erledigt zu bekom-
men. Wie Statista berich-
tet, leisteten Arbeitnehmer
in Deutschland 2021 im
Durchschnitt 20 bezahlte
und nochmals 21,8 unbe-
zahlte Überstunden - zu-
sammen also mehr als eine
übliche Arbeitswoche.
Doch wie viel Extrastun-
den sind überhaupt erlaubt,
welche Rechte haben die
Beschäftigten und wie
steht es um den Freizeit-
ausgleich für Mehrarbeit?
Diese Fragen führen
immer wieder zu Streitig-
keiten.
Überstunden nicht zur
Regel werden lassen
Den rechtlichen Rahmen,
der unabhängig von der
Branche gilt, gibt das Ar-
beitszeitgesetz vor. Dem-
nach sollte die tägliche Ar-

beitszeit bis zu höchstens
acht Stunden betragen, ein
Aufschlag von zwei Stun-
den ist möglich - allerdings
nur als Ausnahme. Eigene
Regelungen gelten unter
anderem für Bereitschafts-
dienste oder spezielle
Branchen wie die Kran-
ken- und Altenpflege so-
wie die Landwirtschaft.
„Mitarbeiter haben An-
spruch auf ausreichend
lange Erholungsphasen.
Alles, was über den regu-
lären Arbeitstag hinaus-
geht, muss in einem über-
schaubaren Zeitraum aus-
geglichen werden“, erläu-
tert Rainer Knoob von der
unabhängigen Arbeitneh-
mervertretung AUB e. V.
Der Haken daran: Die
Abgeltung etwa in Frei-
zeit oder mit Geld muss
vertraglich geregelt sein,
entweder in Form von Be-
triebsvereinbarungen oder
im Arbeitsvertrag. „In
Zweifelsfällen ist der Be-
triebsrat der erste Ansprech-
partner, um Regelungen zu
finden oder Auseinander-
setzungen mit der Ge-
schäftsführung zu lösen.“

Finanzieller Ausgleich
oder freie Zeit
Eine weitere Vorgabe des
Arbeitszeitgesetzes be-
sagt, dass pro Woche nicht
mehr als insgesamt 60 Ar-
beitsstunden zulässig sind.
Wer Überstunden leistet,
sollte sich dies direkt vom
Chef oder dem Vorgesetz-
ten schriftlich bestätigen
lassen.
Nur so lassen sich später
finanzielle oder Freizeit-
ansprüche geltend ma-
chen. Weitere Informatio-
nen zu den Rechten von
Arbeitnehmern gibt es etwa
unter www.aub.de, hier
finden sich außerdem zahl-
reiche Seminarangebote
und eine Kontaktmöglich-
keit für individuelle Bera-
tungen.
Besonderen Schutz genie-
ßen Minderjährige, die sich
beispielsweise in der Be-
rufsausbildung befinden.
Gemäß Jugendarbeits-
schutzgesetz sind acht
Stunden täglich das Maxi-
mum, der Unterricht in der
Berufsschule muss dabei
als Arbeitszeit berücksich-
tigt werden. (djd)
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SPORTBezirksliga: Zwischenfazit TuRa Brüggen
Brüggen (HV). TuRa Brüg-
gen hat sich von einem Ab-
stiegskandidaten zu einem
der Top-Teams der Bezirks-
liga entwickelt. Nach Platz
zwei in der Vorsaison be-
legt die Mannschaft von
Trainer Jakob Scheller mit
35 Punkten in der aktuellen
Spielzeit Platz drei.
So lief die Hinrunde Trotz
einer 0:1-Führung musste
die Mannschaft im Auftakt-
spiel bei DJK Fortuna Dil-
krath in der Nachspielzeit
eine 1:2-Niederlage hinneh-
men. Es folgten vier Siege
in Serie: TuS Wickrath (5:0),
SC Schiefbahn (4:0), SV
Lürrip (3:2) und ASV Süch-
teln II (2:1). Die Brüggener
katapultierten sich aufgrund
dieser Ergebnisse gleich zu
Beginn weit nach vorne in
der Tabelle. Im Kreispokal
hat das Team dank eines
6:1-Erfolges beim TuS St.
Hubert das Halbfinale er-
reicht und möchte hier mit
einem weiteren Sieg sich
für den Niederrheinpokal
qualifizieren. Gegner und
Spieltermin sind hier
allerdings noch offen.
Das war gut „Die Entwick-
lung ist gut, nicht nur an
den Ergebnissen“, sagt Trai-
ner Jakob Scheller, denn
auch die Infrastruktur

stimmt. Mit zwei Rasen- und
einem Kunstrasenplatz ha-
ben die Brüggener optima-
le Trainingsbedingungen
und sind für die Spieler der
Region eine gute Adresse
geworden. Ein entscheiden-
der Faktor ist sicherlich auch
die Konstanz auf der Trai-
nerposition, denn Scheller
geht ab Sommer in sein
sechstes Jahr als Trainer bei
der Ersten. „In elf Jahren, in
denen ich in der ersten
Mannschaft gespielt habe,
hatte ich glaube 13 Trai-
ner“, erinnert sich der TuRa-
Trainer. Die Brüggener ver-
fügen in der Offensive über
eine enorme Qualität und
treten mutig in der
Vorwärtsbewegung auf.
Sandro Meyer (7), Nils Bon-
sels (18) und Daniel Ka-
wohl (14) sind dabei die
treffsichersten Torschützen.
Das war nicht so gut „Wir
brauchen noch mehr Kon-
stanz“, so Scheller, der hier
beispielhaft das Unent-
schieden gegen VfB Uer-
dingen (4:4) und die Nie-
derlage gegen DJK/VfL
Giesenkirchen (1:2) auf-
zählt. „Wir haben es in die-
sen Spielen nicht geschafft,
unser Spiel konsequent
durchzusetzen. Wir sind
hier an einem großen

Kampf und Bereitschaft
des Gegners gescheitert,
was uns so in der Form
nicht passieren darf“, er-
klärt Scheller. Duelle ge-
gen die Top-Teams liegen
der Mannschaft dabei eher.
„Es geht sich darum, dass
wir auch gegen Mannschaf-
ten, die um den Abstieg
spielen, noch konsequen-
ter werden. Das ist der
Unterschied zu Dilkrath
aktuell“, fügt Scheller wei-
ter an. Obwohl die Brüg-
gener relativ wenige Tor-
chancen zulassen, brau-
chen die Gegner aktuell
wenige Torchancen, um ein
Tor zu erzielen. Die An-
zahl der Gegentore beläuft
sich auf 33. Zum Vergleich:
Hüls mit einem Punkt mehr
auf dem Konto, hat nur 21
Gegentore, allerdings auch
nur 33 geschossene Tore.
Hier liegt Brüggen bei 51.
Ein Grund ist hier sicherlich
die offensive Spielausrich-
tung.
Personalien Als Abgang
steht lediglich Jonas Gries
(21) fest, der zurück zum
A-Ligisten TSF Bracht
wechselt. Gries kam
allerdings für den Bezirks-
ligisten auch nur zu drei
Kurzeinsätzen, daher dürf-
te sein Wechsel zu ver-

Trainer Jakob Scheller: „Die Entwicklung ist gut, nicht nur an den Ergebnissen“.
                                                                                             Foto: Heiko van der Velden

schmerzen sein. Mit Meh-
met Akkus (20) und Ne-
dim Akkus (27) haben sich
die Brüggener im Gegen-
zug mit zwei Spielern ver-
stärkt, die beide vom SV
Straelen II auf den Venn-
berg wechseln. Der ältere
der Akkus-Brüder kam in
der Saison 2016/17 auch
zu 18 Einsätzen für den 1.
FC Viersen in der Landes-
liga. Beide Neuzugänge
werten den Kader qualita-

tiv noch einmal auf. Bis
auf Moritz Kester Maas
sind nach aktuellem Stand
alle Spieler des Kaders fit.
So lief die Vorbereitung Im
ersten Aufgalopp gab es
ein 1:1-Unentschieden ge-
gen SC Union Nettetal U23.
Es folgte ein 3:1-Sieg ge-
gen die Sportfreunde
Neersbroich und eine 2:4-
Niederlage gegen den Lan-
desligisten SC Victoria
Mennrath. „Hier waren wir

über 90 Minuten auf Au-
genhöhe. Es war ein guter
Test, auch wenn das Er-
gebnis nicht das Beste
war“, so Scheller über das
Testspiel gegen Mennrath,
der findet, dass seine Mann-
schaft noch einmal einen
Schritt nach vorne gemacht
hat. Das erste Ligaspiel der
Brüggener im neuen Jahr
ist für Sonntag, den 26.02.
gegen den SC Schiefbahn
angesetzt.

Nettetal punktet gegen starke Baumberger
Neues aus der Oberliga

Nettetal (HV). Der SC Uni-
on Nettetal muss in der
Oberliga-Niederrhein wei-
ter auf einen „Dreier“ war-
ten. Im Heimspiel gegen
die Sportfreunde Baum-
berg verdienten sich die
Hausherren ein 0:0-Unent-
schieden, welches
allerdings neue Hoffnung
auf ein baldiges Erfolgser-
lebnis gibt. Nach zuletzt
13 Gegentreffern aus den
vergangenen vier Spielen,
blieb die Mannschaft da-
mit endlich wieder ohne
Gegentreffer und zeigte
damit im Defensivverbund
eine solide Leistung.
Personell änderte sich die
Startaufstellung im Ver-
gleich zur Vorwoche auf
insgesamt vier Positionen.
Für Leonard Lekaj, Jan Pöh-
ler, Nico Zitzen und Tu-
grul Erat rückten Niklas
Götte, Florian Wolters, Ma-
ximilian Köhler und Lukas
Hartmann in die Startfor-
mation. Die Umstellungen
schienen dabei gefruchtet
zu haben. Vor allem Köh-

ler im zentralen Mittelfeld
machte dabei ein richtig
gutes Spiel. Für ihn war es
der erste Startelfeinsatz seit
dem 27. November.
Von Beginn an verteidig-
ten die Nettetaler sehr kon-
sequent, ließen in der De-
fensive kaum Chancen der
Gäste zu. Und wenn doch
einmal ein Ball durchkam,
war Torwart Daniel Leu-
pers zur Stelle, der seinen
dritten Startelfeinsatz mit
einer guten Leistung über
die vollen 90 Minuten zu-
rückzahlte. Auf der ande-
ren Seite musste man sich
in der Offensive geduldig
zeigen. Die Abwehrreihe
des Tabellensiebten war nur
schwer zu knacken.
Es war schließlich die
Schlussphase des Spiels,
die es in sich hatte. Vor
allem die Einwechslung
von Morten Heffungs in
der 62. Minute machte sich
bemerkbar, der die Bälle
vorne festhielt und sich
über die Außenbahn des
Öfteren bis zur Grundlinie

durchtankte.
In der 77. Minute wäre es
dann beinahe passiert, als
wie oben beschrieben Hef-
fungs sich über die rechten
Außenbahn gegen seinen
Gegenspieler durchsetzte
und anschließend den Ball
zurück auf Leon Falter
spielte. Es fehlten hier nur
wenige Zentimeter zur 1:0-
Führung des SCU. Statt ins
Tor ging der Ball links am
Pfosten vorbei. Es war der
bis dato gefährlichste An-
griff der Nettetaler. Auf der
anderen Seite parierte Leu-
pers den Schussversuch
von Enes Topal, der mit
neun Toren der treffsichers-
te Torschütze der Baum-
berg ist. In der 84. Minute
schien Trainer Andreas
Schwan dann beinahe ein
besonders glückliches
Händchen bei der Ein-
wechslung gehabt zu ha-
ben, als er für den stark
aufspielenden Köhler für
die letzten Minuten des
Spiels Nico Zitzen in die
Partie brachte. Nach einer

Ecke durch Leonard Lekaj
setzte Zitzen einen Kopf-
ball zwar mit Wucht in
Richtung Tor, allerdings
auch genau mittig in die
Arme von Baumbergs Tor-
wart Daniel Schwabke.
Kurz vor Spielende ver-
suchte es dann Justin Coe-
nen von der linken Straf-
raumseite, dessen Schuss
allerdings zur Ecke abge-
wehrt wurde. Wenig später
war dann auch Schluss in
der Partie.
„Ich bin vor allem mit der
Leistung der Mannschaft
zufrieden. Baumberg war
ein richtig guter Gegner.
Wir haben es geschafft,
Baumberg nur eine gewis-
se Zone im Spiel anzubie-
ten, in der sie spielen konn-
ten. In dieser Zone habe
wir gut verteidigt und wa-
ren sehr aggressiv. Wir
haben es geschafft, die
Abstände eng zu halten“,
sagte SCU-Coach Schwan
und fügte weiter an: „Für
uns fühl sich das Unent-
schieden wie ein gewon-

nener Punkt an, weil der
Gegner weit vor uns war
und wir in der Hinrunde
klar verloren haben. Wir
haben es nach langem mal
wieder geschafft, ohne Ge-
gentor zu bleiben.“
Der Abstand zum ersten
Abstiegsplatz ist durch das
Unentschieden auf drei
Punkte zusammenge-

Leon Falter (li.) hatte in der Schlussphase eine gute Möglichkeit.

schmolzen, weil der VfB
Homberg nach einem 0:1-
Rückstand in der Nach-
spielzeit gegen den Cro-
nenberger SC noch mit 2:1
gewinnen konnte. In der
kommenden Woche hat der
SC Union Nettetal dann
spielfrei, ehe am 05. März
das Auswärtsspiel beim SC
St. Tönis ansteht.
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Beliebt: Zug in Bracht

Bracht (fjc). Der bunte Nar-
renzug in Bracht ist in der
ganzen Gegend bekannt und
beliebt. Jährlich nehmen

Gruppen mit ihrem Wagen
aus der ganzen Umgebung
teil. 40 Wagen und Gruppen
waren es in diesem Jahr.

Einige Impressionen vom Brachter Karnevalszug.                                             Fotos: privat Zug in Bracht

Bereits am Nelkensamstag
startete dort der Jeckenzug.
Hunderte Schaulustige
säumten die Straßen. In

Bracht gab es ein absolutes
Glasverbot, das auch weit-
gehend eingehalten wurde.
Dafür kam dann eine be-

achtliche Menge an Plastik-
müll zusammen!
Federführend für den Kar-
neval im Dohlendorf sind

die „Brachter Wasserratten“.
Sie hatten den Zug unter das
Motto gestellt: „Corona adé
- Braut olé!“

Programm-Änderung Sonntagsklänge Die Mundartgruppe
„Op Rees“

Brüggen (fjc). Am Sonn-
tag, 26. Februar, sollte es
das Konzert „Winterfanta-
sie“ im Kultursaal der Burg
Brüggen geben. Leider ist
die Sängerin Lisenka Mi-
lène Kirkcaldy, die gemein-
sam mit der Harfenistin Giedr
Šiaulyt das Programm ge-
plant hatte, erkrankt. Da eine
kurzfristige Verschiebung
nicht möglich ist, hat Giedr

Šiaulyt ein Alternativ-Pro-
gramm erarbeitet. Unter dem
Titel „Die Luft ist voller Har-
fenklänge“ präsentiert sie
nun sowohl die Konzerthar-
fe als auch die keltische
Harfe.
Seinen besonderen Reiz er-
langt dieses Programm
durch den steten Wechsel
mit der deutlich kleineren,
keltischen Harfe, welche mit

ihrem weichen, helleren
Klang sowie ausgewählten
träumerischen keltischen
Melodien begeistert. Zu bei-
den Instrumenten werden
umfassende, interessante
Hintergrundinformationen
ins Programm eingefloch-
ten.
In diesem Programm wer-
den u. a. Werke von J. Pa-
chelbel, C. Debussy, C. Saint-

Saëns sowie bekannte kelti-
sche Traditionals gespielt.
Bereits gekaufte Karten be-
halten ihre Gültigkeit. Sollte
jedoch eine Rückgabe der
Karte gewünscht werden,
kann man sich gerne an Ju-
dith Zybell beim Kulturamt
der Burggemeinde Brüggen,
0 2 1 6 3 / 5 7 0 1 - 1 5 8 ,
judith.zybell@brueggen.de
wenden.

Waldniel (fjc). Die Mund-
artgruppe des Heimatver-
eins Waldniel geht „op
Rees“. Am Samstag, 11.
März, trifft man sich um
15 Uhr im Bauerncafé
Bolten in Lüttelforst.

Feinstes „Neller Plott“ soll
dort an der Schwalm er-
klingen und Sprecher wie
Zuhörer erfreuen. Wie ge-
wohnt gibt es natürlich
auch „schtärke Bu-enekaf-
fe on läkkere Kook“.

Kinderwagenrennen in Vogelsrath

Vogelsrath (fjc). Am Kar-
nevalssonntag steht in Vo-
gelsrath seit Jahren das
Kinderwagenrennen, auch
bekannt unter „Kinderwa-

genflachrennen“, auf dem
Programm. Hier werden
die Gefährte nur von Hand
gezogen, alle anderen Fort-
bewegungsmethoden sind

verpönt!
So startete auch jetzt
pünktlich um 11.11 Uhr
am Kindergarten der bun-
te Zug durch den Ort.

Nach etlichen „Tankstel-
len“ umrundete man den
„Vogelsrather Dom“, das
kleine Kapellchen am Süd-
ende des Dorfes, um dann

zurück bis zur Gaststätte
Wassenberg zu ziehen, wo
sich der Zug auflöste und
das närrische Treiben sei-
nen Ausklang fand.

Kinderwagenflachrennen in Vogelsrath - mit „Tankstellen“ am Wegesrand.
                                                                                             Fotos: Franz-Josef Cohnen

Vogelsrath...
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Apotheken-Bereitschaft

Ärzte-Bereitschaft

116 116: Wer kennt
diese Nummer?
Der positive Trend hält an:
Fast 40 Prozent der Bun-
desbürger geben an, den
Sperr-Notruf 116 116 zu
kennen, so die neuesten
Ergebnisse der aktuellen
Marktforschung. Somit ist
der Bekanntheitsgrad der
116 116 in den letzten vier
Jahren um neun Prozent
gestiegen. Wie schon in
den Vorjahren zeigt sich,
dass Menschen mit zuneh-
mendem Alter eher ver-
traut sind mit dem Sperr-
Notruf. Allerdings wird
durch die Umfrage auch
klar, dass manche den
Sperr-Notruf 116 116
weiterhin nicht von der
Rufnummer 116 117, der
Kassenärztlichen Vereini-
gung, unterscheiden kön-
nen. Zahlungskarten wie
girocards oder Kreditkar-
ten, Personalausweise,

Online-Banking und SIM-
Karten - all diese können
über die 116 116 gesperrt
werden. Für Verbraucher
ist die Nutzung des Sperr-
Notrufs unkompliziert,
denn eine Registrierung
oder Anmeldung ist nicht
nötig. Der Service ist
zudem kostenlos, ein An-
ruf bei der 116 116 aus
dem deutschen Festnetz ist
gebührenfrei, aus dem
Mobilnetz und aus dem
Ausland können Gebüh-
ren anfallen. Wer möchte,
kann sich auch die kos-
tenlose Sperr-App herun-
terladen: Hier können die
Daten der Zahlungskarten
sicher gespeichert und gi-
rocards direkt aus der App
gesperrt werden, sofern
das teilnehmende Institut
Zugang durch diese Ap-
plikation gewährt.
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Nettetal/Brüggen/Nieder-
krüchten/Schwalmtal,
dienstbereit jeweils von
9 bis 9 Uhr
Donnerstag, 23. Februar
Lamberti Apotheke
Lambertimarkt 12, 41334
Nettetal (Breyell),
02153/7755
Freitag, 24. Februar
Rosen-Apotheke
Hochstr. 36, 41334 Nette-
tal (Lobberich),
02153/2121
Samstag, 25. Februar
Engel Apotheke Bramer
Apotheken OHG
Hauptstr. 36,
41372 Niederkrüchten-
Elmpt (Elmpt),
02163/81194
Sonntag, 26. Februar
Kiependraeger-Apotheke
Lobbericher Str. 3,
41334 Nettetal (Breyell),
02153/971467
Montag, 27. Februar
Elefanten Apotheke
Hubertusplatz 18,
41334 Nettetal (Schaag),
02153 71040
Dienstag, 28. Februar
Glocken-Apotheke
Hauptstr. 14, 41334 Nette-
tal (Hinsbeck), 02153/2561
Mittwoch, 1. März
Apotheke am
Katharinenhof
Borner Str. 32, 41379 Brüg-
gen, 02163-5749330
Notdienstbereite Apothe-

ken in den folgenden PLZ-
Bereichen: Süchteln, Dül-
ken und Viersen, dienstbe-
reit jeweils von 9 bis 9 Uhr
Donnerstag, 23. Februar
Bären Apotheke
Lindenallee 13, 41751 Vier-
sen (Dülken), 02162-55393
Freitag, 24. Februar
Rotering’sche Löwen-
Apotheke
Hauptstr. 133,
41747 Viersen (Stadtmitte),
02162/13678
Samstag, 25. Februar
Apotheke am AKH
Hoserkirchweg 63a, 41747
Viersen, 02162-5784587
Sonntag, 26. Februar
Irmgardis-Apotheke
Tönisvorster Str. 27,
41749 Viersen (Süchteln),
02162/6517
Montag, 27. Februar
Windmühlen-Apotheke
Moselstr. 14-16,
41751 Viersen (Dülken),
02162/55674
Dienstag, 28. Februar
Höhen-Apotheke
Düsseldorfer Str. 52,
41749 Viersen (Süchteln),
02162/77001
Mittwoch, 1. März
Marcus-Apotheke
Venloer Str. 2-6,
41751 Viersen (Dülken),
02162/266490
Donnerstag, 2. März
Leuken’sche Apotheke
Hochstr. 37, 41749 Vier-

sen (Süchteln), 02162/6010
Apotheken in den folgen-
den PLZ-Bereichen: Gre-
frath, Oedt und Kempen,
dienstbereit jeweils von 9
bis 9 Uhr
Telefonischer Abruf
Donnerstag, 23. Februar
Niedertor-Apotheke
Niedertor 3, 47929 Gref-
rath (Oedt), 02158/6078
Freitag, 24. Februar
Apotheke im Arnoldhaus,
Arnoldstr. 13, 47906 Kem-
pen, 02152/1489485
Samstag, 25. Februar
Kuhtor-Apotheke,
Burgring 1, 47906 Kem-
pen, 02152/3497
Sonntag, 26. Februar
Thomas-Apotheke,
Thomasstr. 25,
47906 Kempen,
02152/2424
Montag, 27. Februar
Antonius-Apotheke, Rhein-
str. 6, 47906 Kempen (Tö-

nisberg), 02845/8141
Donnerstag, 2. März
Hubertus Apotheke, Markt
11, 47929 Grefrath,
02158/911464
Weiterhin können auch die
bundesweit einheitlichen
Notdienstservices der
ABDA genutzt werden:
Unter der Nummer 0800 00
22 8 33 sind die notdienst-
habenden Apotheken rund
um die Uhr abrufbar. Aus
dem Festnetz ist der Anruf
unter Telefon: 0800 00
22833 kostenlos, per Mo-
biltelefon ohne Vorwahl
unter Telefon: 22833 kos-
tet jeder Anruf pro Minute
sowie jede SMS 69 Cent.
Weitere Informationen fin-
den Sie unter www.abda.de/
notdienst.html.
Hilfetelefon für
„Schwangere in Not“
Die vertrauliche Geburt als
Alternative zur anonymen

Form der Kindsabgabe. Das
bereits am 1. Mai 2014 in
Kraft getretene Gesetz gilt
zum Schutz von Neugebo-
renen und zur Hilfe für Frau-
en in ungeplanten Schwan-
gerschaften.
Das Hilfetelefon „Schwan-

gere in Not“ ist rund um die
Uhr, kostenfrei, vertraulich,
sicher, in 18 Sprachen [Bun-
desamt für Familie und zi-
vilgesellschaftliche Aufga-
ben (BAFzA)] erreichbar:
„Schwangere in Not“
Telefon: 0800 / 40 40 020.

Karneval in Dilkrath

Dilkrath (fjc).
Nach der Coronapause
legte auch der Karneval
in Dilkrath wieder los.
Der Freundeskreis hatte
einen Mottowagen er-

stellt, der jetzt die Narren
beförderte und begeister-
te.
Nach einem heiteren Kar-
nevalsgottesdienst am
Sonntag in St. Gertrud mit

Diakon Franz-Josef Coh-
nen zog der Wagen mit
dem Motto „Im 80er Sty-
le...“ durch das Dorf, ge-
folgt vor allem von den
Kindern.

Karnevalszug in Dilkrath mit dem Mottowagen „Im 80er Style…“. Fotos: Franz-Josef Cohnen Karneval Dilkrath

Hier ist es üblich, dass die
„Kamelle“ von den An-
wohnern des Weges auf
die Kinder im Zug gewor-
fen werden.
Zum Abschluss traf sich

die närrische Gesellschaft
dann in der Dorfkneipe
Gasthof Toerschen, wo
für die meisten der Tag
ausklang.
Die Besatzung des Kar-

nevalswagens hatte noch
einiges vor sich:
Die Teilnahme an mehre-
ren Zügen in der Nach-
barschaft stand noch auf
dem Programm.



GRENZLAND-NACHRICHTEN | Donnerstag, 23. Februar 2023

14 KIRCHEKIRCHEKIRCHEKIRCHEKIRCHE

Ein Stück Matthias in WaldnielPfarrei St. Matthias Schwalmtal
Schwalmtal (fjc). In der
Pfarrei St. Matthias
Schwalmtal sind vom 23.
Februar bis zum 2. März
die nachfolgend aufge-
führten Präsenz-Gottes-
dienste mit Besuchern ge-
plant. Bitte informieren Sie
sich aber auch über die
Aushänge oder die Home-
page der Pfarrei unter
w w w . s a n k t - m a t t h i a s -
schwalmtal.de.
Freitag, 24. Februar
(Apostel Matthias),
15 Uhr - hl. Messe in St.
Michael Waldniel.
Samstag, 25. Februar,
18.30 Uhr - Fest-Messe
zum Matthiaspatrozinium
in St. Georg Amern, alle
anderen Gottesdienste ent-
fallen an diesem Samstag!
Sonntag, 26. Februar,
9.30 Uhr - Gottesdienst in
englischer Sprache in St.
Mariä Himmelfahrt, Wald-
nieler Heide,
10.30 Uhr - Wortgottes-
dienst St. Mariä Himmel-
fahrt, Waldnieler Heide,

11 Uhr - Wortgottesdienst
St. Michael Waldniel,
19 Uhr - hl. Messe St. An-
ton Amern (Grabeskirche).
Dienstag, 28. Februar,
19.30 Uhr - Bibliolog St.
Anton (Grabeskirche).
Donnerstag, 2. März,
14.30 Uhr - Seniorengot-
tesdienst Pfarrzentrum
„Die Brücke“ Amern.
Hinweis für Samstag, 25.
Februar: Es wird an die-
sem Samstag nur um 18.30
Uhr in St. Georg Amern
eine Festmesse zum Matt-
hias-Patrozinium gefeiert,
die übrigen Gottesdienste
entfallen. Am Sonntag, 26.
Februar, finden die Got-
tesdienste wie gewohnt
statt.
Eine vorherige Anmel-
dung zu den Gottesdiens-

Die Pfarrei St. Matthias Schwalmtal begeht ihr Patrozinium,
hier eine Darstellung des Apostels auf einer „Peek“ (Vorbe-
terstab) in St. Georg Amern aus dem 19. Jahrhundert.
                                                  Foto: Franz-Josef Cohnen

ten ist nicht erforderlich.
Das Tragen einer Schutz-
maske ist jedem freige-
stellt.
Die Kirchen sind außer-
halb der Gottesdienste wie
folgt geöffnet: St. Anton
Amern täglich von 10 bis
17 Uhr, St. Georg Amern
mittwochs von 15 bis 16
Uhr, St. Gertrud Dilkrath
samstags und sonntags
und an Feiertagen von 11
bis 16 Uhr (Turmhalle),
St. Jakobus Lüttelforst 1.
und 3. Sonntag 9.30 bis
10.30 Uhr, St. Michael
Waldniel dienstags von 11
bis 12 Uhr und freitags
von 10 bis 12 Uhr.
Weitere Informationen
und Angebote findet man
unter www.sankt-matt-
hias-schwalmtal.de.

Waldniel (fjc). Die Gebeine
des Apostels Matthias liegen
in Trier begraben. Der Über-
lieferung nach gelangten sie
durch die heilige Helena dort
hin, wo sie bis heute Ziel der
Wallfahrer besonders auch
vom Niederrhein sind.
Die St. Matthiasbruderschaft
Waldniel gehört zu den Bru-
derschaften, die seit Jahrhun-
derten den Weg durch die Ei-
fel bis an die Mosel zu Fuß
zurücklegen. Vor jetzt mehr
als 65 Jahren konnten die
Waldnieler Pilger im Jahr 1957
ein Stück Matthias, nämlich
einen kleinen Knochensplit-
ter, in ihre Heimatkirche St.
Michael bringen. Hier ist jetzt
in einem Emaille-Schrein, ge-
schaffen vom Kölner Künst-
ler Egino Weinert, die Kapsel
mit dem Partikel eingeschlos-
sen. Einen würdigen Platz hat
der kleine Schrein unter der
Platte des Zelebrationsaltares
im Schwalmtaldom St. Micha-
el Waldniel gefunden. Zum
Matthiasfest und zur Feier des
Patroziniums steht der Schrein
auf dem Altar. In diesem Jahr
begehen die Schwalmtaler
Gläubigen das Matthiaspatro-
zinium am Samstag, 25. Feb-
ruar, in einer festlichen hl.
Messe um 18.30 Uhr in St.
Georg Amern, musikalisch
mitgestaltet von den Kirchen-
chören Amern/Dilkrath und
Waldniel.

Die Kapsel mit dem Knochenpartikel des heiligen Apostels
Matthias, die im Schrein eingeschlossen ist.
                                                 Fotos: Franz-Josef Cohnen

Der Matthiasschrein in St. Michael Waldniel, geschaffen 1957
von Egino Weinert, Köln, steht zur Feier des Matthiaspatrozi-
nium auf dem Altar.

Kirche und
Karneval

Diakon Franz-Josef Cohnen - hier mit den Messdienern - feierte
einen heiteren Karnevalsgottesdienst in St. Gertrud, Dilkrath.

Grenzland (fjc). Wie sieht
Gott die Narren? Darf man
Karneval auch in den Kir-
chen feiern?
Darauf kann man mit ei-
nem eindeutigen „Ja“ ant-
worten, das fröhliche Trei-
ben hat sogar einen kirch-
lichen Ursprung!
Vor der früher strengen
Fastenzeit wollte man es
noch mal so richtig ausge-
lassen „krachen“ lassen,
und das eben in der Nacht
vor dem Fasten, der „Fast-
Nacht“.
Auch in diesem Jahr gab
es heitere Karnevals-Got-
tesdienst im Grenzland,
etwa schon am Samstag in
St. Bartholomäus, Nieder-
krüchten.
In St. Gertrud Dilkrath fei-
erte Diakon Franz-Josef
Cohnen am Sonntag einen
fröhlichen Gottesdienst
mit einer gereimten Büt-
tenpredigt in Plattdeutsch.

Foto: privat
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Teilbereich der Straße
„An der Paas“ nachts
gesperrt
Grefrath. Die Gemeinde Gre-
frath gibt hiermit bekannt, dass
aus Gründen des Amphibien-
schutzes ein Teilbereich der
Gemeindestraße „An der Paas“
vom „Stenderweg“ bis „Im
Ketel“, vom 21. Februar bis
Ende April, je nach Witterungs-
verhältnissen, gesperrt wird.
Eine Umleitungsbeschilde-

rung wird ausgewiesen. Die
Sperrung wird sich auf die
Nachtstunden beschränken
und beginnt mit Anbruch der
Dunkelheit, ca. 18 Uhr, nach
der Zeitumstellung ca. 19 Uhr,
und endet um 7 Uhr. Bei Rück-
fragen steht die Gemeindever-
waltung unter der Rufnum-
mer 02158 4080 - 609 zur
Verfügung.

LEADER: Aus der Region - Für die Region
Sechs Kommunen geben Startschuss für ein mehrjähriges Projekt

Grefrath.  Das LEADER-
Projekt kann endlich Fahrt
aufnehmen. Anfang Dezem-
ber haben die Kommunen
Grefrath, Issum, Kerken,
Kempen, Rheurdt und
Wachtendonk die Zusage
über Fördergelder in Höhe
von bis zu 2,7 Millionen Euro
erhalten.
Mit diesen Mitteln können
bis zum Jahr 2027 Projekte
der LEADER-Region Mitt-
lerer Niederrhein, kurz Le-
MiNi, gefördert werden, die
zu einer positiven regionalen
Entwicklung beitragen. Ne-
ben den Fördermitteln von
2,7 Millionen Euro müssen
die beteiligten Kommunen
im Laufe der LEADER-För-
derperiode einen Eigenan-
teil von 350.000 Euro auf-
bringen.
Mechthild Evelt-Neite, Chris-
tian Stoffels und Markus Tön-
nißen von der Bezirksregie-
rung Düsseldorf haben vor
Ort den Vertreterinnen und
Vertretern der beteiligten
Kommunen das weitere Vor-
gehen erläutert. Treffpunkt
war die Dorfstube in Wach-
tendonk-Wankum, wo
demnächst auch das Büro
für das Regionalmanagement
eingerichtet wird.
LEADER steht für „Liaison
entre actions de développe-
ment de l’économie rurale“,

übersetzt: „Verbindung zwi-
schen Aktionen zur Entwick-
lung des ländlichen Raumes“.
Das LEADER-Programm
zielt auf eine Förderung des
ländlichen Raumes im Hin-
blick auf die Stärkung als
Wirtschafts-, Lebens- und
Erholungsraum, die Förde-
rung des sozialen Zusammen-
halts sowie die langfristige
Sicherung des Natur- und
Kulturerbes ab.
In einem ersten Schritt haben
die Kommunen gemeinsam
mit Unterstützung von Bür-
gerinnen und Bürgern sowie
wichtigen Akteuren aus Wirt-
schaft und Vereinen eine Ent-
wicklungsstrategie erarbeitet.
Themenfelder sind Lebens-
werter Niederrhein, Mobili-
tät und Verbindungen, Regi-
onalität und Nachhaltigkeit
sowie Tourismus, Freizeit
und Kultur.
Vertreterinnen und Vertreter
aller Kommunen sowie der
Wirtschafts- und Sozialpart-
ner bilden eine Lokale Akti-
onsgruppe (LAG), deren
vorrangige Aufgabe es
zunächst ist, Personal für das
Regionalmanagement zu fin-
den und einzustellen. Die
Stellenausschreibungen für
den/die Regionalmanager*in
sowie für die Assistenz des
Regionalmanagements in
Teilzeit sind auf der neu ein-

gerichteten Homepage
www.lemini.de zu finden.
Dazu steht die Gründung des
Vereins „LEADER Region
Mittlerer Niederrhein -Krei-
se verbinden, Menschen be-
wegen“ in den Startlöchern.
Dann sollen auch schon die
ersten Projekte auf den Weg
gebracht werden. Dazu müs-
sen zunächst Ideen entwi-
ckelt werden, die dann in

konkreten Anträgen münden.
Nicht nur die Kommunen,
sondern auch andere Akteu-
re, Bürgerinnen und Bürger
oder Vereine haben die Mög-
lichkeit, Projektideen einzu-
bringen. Seien Sie mit dabei,
wenn es darum geht, die Zu-
kunft unserer Region mitzu-
gestalten!
Mehr Infos unter:
www.lemini.de

14 neue Nachbarschaftshelfer in Niederkrüchten
Niederkrüchten. Insgesamt
14 Männer und Frauen aus
Niederkrüchten haben am
4. und 11. Februar am zwei-
ten Kurs für Nachbarschafts-
hilfe teilgenommen. Nach-
barschaftshelfer sind Men-
schen, die beispielsweise
pflegebedürftigen Nachbarn
bei Einkäufen helfen, sie bei
Fahrten begleiten oder ih-
nen anderweitig im Alltag
helfen.
Was viele pflegebedürftige
Menschen nicht wissen:
Bereits in der Pflegestufe 1
steht ihnen monatlich ein
Entlastungsbetrag von 125
Euro für sogenannten Be-
treuungs- und Entlastungs-
leistungen zur Verfügung.
Dieser kann zum Beispiel
als Aufwandsentschädigung
für den Einsatz der Nach-
barschaftshelferinnen und -
helfer genutzt werden.
Bereits der erste Kurs im
September vergangenen
Jahres war sehr gut besucht.
Und auch der neuerliche
Termin war komplett ausge-

bucht, sodass am Ende 14
Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer ihr Zertifikat in Emp-
fang nehmen konnten. Sie
hatten unter anderem einen
Erlebnisparcours für Sinnes-
beeinträchtigungen kennen-
gelernt, wertvolle Tipps für

die Kommunikation mit
Demenzkranken erhalten
und Übungen im Umgang
mit dem Rollstuhl erprobt.
Die Kurse für Nachbar-
schaftshelfer sind ein Ge-
meinschaftsprojekt der
Quartiersentwicklung der

Gemeinde Niederkrüchten,
der Stiftung St. Laurentius,
der Evangelischen Kirche
Brüggen-Elmpt, des Regio-
nalbüros Alter Pflege De-
menz NRW und der Senio-
ren- und Pflegeberatung der
Gemeinde Niederkrüchten.
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Im Zeichen des Regenbogens
Stadtbibliothek: Veranstaltung zum Ausstellungsende

Viersen. Am Samstag, 25.
Februar, findet in der Al-
bert-Vigoleis-Thelen-Stadt-
bibliothek eine informative
Veranstaltung zum Ab-
schluss der Ausstellung
„Ach, so ist das?!“ statt.
Interessierte sind von 10 bis
13.30 Uhr eingeladen, die
biografischen Comicrepor-
tagen über „LGBTQI+“ der
Psychologin und Medien-
autorin Martina Schradi, in
der Stadtbibliothek Viersen
anzuschauen.
Außerdem gibt es an die-
sem Tag ein Programm zum

Thema LGBTQI+, dessen
Erkennungszeichen ein Re-
genbogen ist. „LGBTQI+“
ist eine Abkürzung der eng-
lischen Begriffe Lesbian,
Gay, Bi, Trans, Queer, In-
tersex und für Asexuel. Auf
Deutsch lesbisch, schwul,
bisexuell, trans, queer, in-
tersexuell und asexuell. Das
Team der Stadtbibliothek,
die Gleichstellungsstelle der
Stadt Viersen und die ein-
geladenen Projektgruppen
antworten auf Fragen und
freuen sich darauf, Ideen
auszutauschen.

Verschiedene Infostände
möchten aufklären sowie
Berührungsängste
abbauen.
Mit dabei am Rathausmarkt
1b sind die Projekte
„Anders&Gleich“, „Child-
rens Library of Diversity“
und die Gruppe „LGBTQ+
and Friends“ des Erasmus-
von-Rotterdam-Gymnasi-
ums. Auch Swantje Day,
Gleichstellungsbeauftrage
der Stadt Viersen, wird vor
Ort sein.
„Anders&Gleich“ leistet In-
formations- und Antidiskri-

minierungsarbeit zu sexu-
eller und geschlechtlicher
Vielfalt in Nordrhein-West-
falen. Die Mitarbeitenden
sind von Düsseldorf aus in
ganz NRW mit Veranstal-
tungen und Informations-
ständen unterwegs. Das Pro-
jekt ist in Trägerschaft des
Vereins Landesarbeitsge-
meinschaft Lesben in NRW
und wird durch das Minis-
terium für Kinder, Familie,
Flüchtlinge und Integration
des Landes NRW gefördert.
Der Verein „PmPeV - Per-
sönlichkeit mit Perspekti-

ven“ und die Beratungsstel-
le „Lebenslust“ in Krefeld
stellen das internationalen
B i l d e r b u c h p r o j e k t
„Children`s Library of Di-
versity“ des Vereins „Pm-
PeV“ vor. Der Verein steht
für die Vielfalt in der Ge-
sellschaft, die auch in immer
mehr Bilderbüchern abge-
bildet und thematisiert wird.
Es geht um die Vielfalt
beispielsweise in körperli-
chen Darstellungen, Ge-
schlechterdarstellungen,
Beziehungen, Familien-
konstellationen, Kulturen

und Glaubensrichtungen.
Aus Viersen stellt sich die
Projektgruppe „LGBTQ+
and Friends“ des Erasmus
von Rotterdam Gymnasi-
ums vor. Das EvR ist seit
einer Auftaktveranstaltung
im September 2017 eine
Projektschule von „Schule
der Vielfalt - Schule ohne
Homophobie“.
Link:
Die Albert-Vigoleis-The-
len-Stadtbibliothek Viersen
im Internet
http://www.viersen.de/de/in-
halt/stadtbibliothek-viersen/

Waldhexe Julietta
Lesespaß in der Stadtbibliothek für Kinder ab 5 Jahren

Viersen (red). Die Ge-
schichte von der Waldhe-
xe Julietta ist das Thema
beim Lesespaß am Freitag,
24. Februar, in der Albert-
Vigoleis-Thelen-Stadtbi-
bliothek. Kinder ab fünf
Jahren sind eingeladen, um
16 Uhr zum Rathausmarkt
1b zu kommen und mit ihr
auf eine Abenteuerreise zu
gehen. Ganz tief in den
Wäldern, dort wo es so dicht
und dunkel ist, dass kein
Mensch jemals dorthin
kommt, leben die kleinen

Waldhexen. Zusammen
mit ihrer großen Schwester
Roberta, erlebt die kleine
Waldhexe Julietta viele
schöne und spannende
Geschichten. In der Welt
der Fabelwesen und auch
in der Stadt bei den Men-
schen. Dabei trifft sie auf
Zwerge, und kleine, brau-
ne Drachen mit rotem
Kamm sowie bunte, zierli-
che Elfen, einen riesigen
Geier, große Drachen mit
riesigen Krallentatzen,
Eichhörnchen, Füchse und

viele mehr. Marie-Luise Ar-
nold liest aus ihrem Buch
vor. Im Anschluss erklä-
ren die Autorin und ihre
Lektorin Ute Jansen wie
ein Buch entsteht und be-
antworten alle Fragen von
der Idee bis zum Druck.
Die Teilnahme am Lese-
spaß ist kostenfrei. Die Bi-
bliothek bittet um Anmel-
dung unter der Telefon-
nummer 02162 101-503
oder per E-Mail an:
a n m e l d u n g . s t a d t -
bibliothek@viersen.de. Foto: pixabay

Amt mit viel Verantwortung
Schöffinnen und Schöffen gesucht - noch bis 15. März bewerben

Viersen. Die Stadt Viersen
sucht Menschen, die sich für
das Schöffenamt sowie als
Jugendschöffin oder Jugend-
schöffe bewerben. Die Be-
werbungsfrist endet am 15.
März. Gesucht werden Perso-
nen mit Wohnsitz in Viersen.
Sie werden am Amtsgericht
Mönchengladbach und am
Landgericht Mönchenglad-
bach das Volk bei der Recht-
sprechung in Strafsachen ver-
treten. Die Schöffinnen und

Schöffen werden im Jahr 2023
für die Amtszeit von 2024 bis
2028 gewählt. Der Rat und
der Jugendhilfeausschuss der
Stadt Viersen schlagen dem
Schöffenwahlausschuss beim
Amtsgericht Kandidatinnen
und Kandidaten vor. Der
Wahlausschuss wird in der
zweiten Jahreshälfte 2023 aus
diesen Vorschlägen die
Haupt- sowie Hilfsschöffin-
nen und -schöffen wählen.
Gesucht werden Personen, die

am 1. Januar 2024 zwischen
25 und 69 Jahre alt sein wer-
den.
Interessierte können sich für
das Schöffenamt in Erwach-
senenstrafsachen bei der Stadt
Viersen, Fachbereich 30/I, Am
Alten Rathaus 1, 41751 Vier-
sen, Telefon 02162 101-603.
Interessierte am Amt eines
Jugendschöffen oder einer Ju-
gendschöffin richten ihre Be-
werbung bis zum 15. März an
das Jugendamt der Stadt Vier-

sen, Fachbereich 41/I, Tönis-
vorster Straße 24, 41749 Vier-
sen, Telefon 02162 101-791.
Die Bewerbungsfrist für bei-
de Ämter endet am 15. März.
Bewerbungsformulare stehen
auf der Webseite der Stadt
Viersen unter diesem Link als
PDF-Download zur Verfü-
gung:
https://viersen.de/de/dienst-
leistung/schoeffenwahl-
2023/
Die Lebenserfahrung, die

Schöffin oder Schöffe mit-
bringen müssen, kann aus be-
ruflicher Erfahrung, gesell-
schaftlichem Engagement
oder der Kombination aus
beidem resultieren. Dabei
steht nicht der berufliche Er-
folg im Mittelpunkt, sondern
die Erfahrung, die im Um-
gang mit Menschen erwor-
ben wurde.
Schöffinnen und Schöffen in
Jugendstrafsachen sollten in
der Jugenderziehung über be-
sondere Erfahrung verfügen.
Das verantwortungsvolle Amt
verlangt in hohem Maße Un-
parteilichkeit, Selbstständig-
keit und Urteilsvermögen.

Ebenfalls erforderlich sind
geistige Beweglichkeit und -
wegen des anstrengenden Sit-
zungsdienstes - gesundheitli-
che Eignung.
Schöffinnen und Schöffen
müssen ihre Rolle im Straf-
verfahren kennen, über Rech-
te und Pflichten informiert
sein. Sie sollten sich über die
Ursachen von Kriminalität
und den Sinn und Zweck von
Strafe Gedanken gemacht
haben.
Sie müssen bereit sein, Zeit zu
investieren, um sich über ihre
Mitwirkungs- und Gestal-
tungsmöglichkeiten weiterzu-
bilden.
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